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Das Dritte.
1. Nur noch einmal in meinem ganzen Leben möcht' ichmeine Eltern wiedersehn . Was würde ich nicht dafür Alles

geben, D, könnte dies nur noch einmal geschehen, Ichwürde sie sodann mit holden Blicken und mit wahrhaftkindlichem Vertrauen, sie an meinen heißen Busen drückenund wonnevoll in ihr Antlitz schauen.
2. Doch das Schicksal hat sie mir entrissen, die meineFreud', mein Glück, mein Alles waren, Sie, für die jetztmeine Thrånen fließen noch in späteren Jahren. D, Mut¬ter, die mich einst in Schmerz geboren, Ich weiß gewiß,du liebtest mich recht sehr, Nun auf ewig hab' ich dich ver¬loren, und auch mein Vater lebt schon längst nicht mehr.3. O, denk ich noch an jene frohen Stunden, da ich ver¬gnügt bei meinen Eltern saß, D, die Wonne, die ich daempfunden , Mein Stückchen Brod noch wohl mit ihnenaß. Wir fühlten nichts von Gram und Sorgen, es warmein Herz nur immer freudenvoll . Ich war vergnügt, amAbend wie am Morgen, und so ging es mir damals im¬mer wohl.
4. Sie sorgten stets für michundmeine Brüder, Sie zogenuns zu guten Menschen auf; Nie seh' ich euch, ihr Eltern

wieder, Der liebe Gott nahm euch zu sich herauf, Ewigwerdet ihr nun bei ihm wohnen , Sehet Gottes Güte, All¬macht an, Ewig wird er euch, ihr Eltern, lohnen, Wasihr an euren Kindern Gut's gethan..
5. D, möchte der den hohen Werth erkennen, Dessen El¬tern ihm recht lang' am Leben; Wahrlich kann sich dieserglücklich nennen, Wenn er sich sieht von Ihnen stets um=geben. Keine Liebe ist auf dieser Erde So mächtig großwie der Eltern ihre Lieb', Manche Mutter trug gern dieBeschwerde , Wenn nur ihr Frankes Kind am Leben blieb .6. Alle, die dies Glück genießen, Da die Eltern nocham Leben sind, Sorget stets , dies Leben zu versüßen,Seid folgsam so, wie jedes gute Kind. Bittet Gott daßfie recht lange leben, Behandelt sie gerecht und liebevollSeid euren Eltern immer stets ergeben, D, dann ergehetes euch auf Erden wohl.
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Vier ganz neue Lieder.
1) Darf schöne Maid ich's wagen heut.
2) So manche Fru hat ganz gewiß.
3) Hab ich nicht ein schönes Hütlein c.
4) Wo ich geh und steh, thut mirs Herz c.

Das Erste.

Die Redowa.
1. Darf schöne Maid ich's wagen heut', daß ich lade

fein dich zum Tanze ein ; fomm Engelsfind, reich mir
geschwind zum Redawa deine Hand. Ich tanze gern
mit jungen Herrn, doch die Mutter spricht: Mädchen
tanze nicht ! drum sag ich nein, es fann nicht sein, die
Redowa anz ich nicht.

2. Ach, wenn du weißt , was Liebe heißt und wie
ftets mein Sinn, sehnt nach dir sich hin , dann reichst
du mir mit Freuden hier zum Nedowa deine Hand. Die
jungen Herrn, fie schmeicheln gern, locken oft mit Scherz
manches Mädchen Herz, doch sag ich nein, es fann nicht
fein, die Redowa tanz ich nicht.

3. Nicht Heuchelei und Schmeichelei wohnt in meiner
Bruft, um der Liebe Lust ; drum Engels Zier, o reiche
mir zum Redowa deine Hand. Die jungen Herrn von
nah und fern, lieben allezeit immer andre Maid, drum
sag ich nein , es kann nicht sein, die Redowa tanz ich
nicht.

4. Du irreft dich. Glaub's sicherlich, daß mein Herz
allein dir geweiht soll sein, das schwör ich dir, o reiche
mir zum Redowa deine Hand. Doch Mutter spricht :
glaug Mädchen nicht der jungen Herren Schwur, falsch
find Männer nur , drum sag ich nein , es kann nicht
sein, die Nedowa tanz ich nrcht.

5. Oglaub mir doch , es giebt auch noch Männer
brav und frei , lieben fest und treu , drum sei so gut,
und reich mit Muth, zum Nedowa mir die Hand. Ach
wenn fie mich so inniglich lieben alle Zeit, will ich's
wagen heut; ich willig ein' ein , es kann jeßt sein. die
Redowa tanz ich gern.
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